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Montag, den 19. November 1827. x 


N Berlin, vom 14. November. 

Des Königs Majeſtat haben geruhet, den Ober Lan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor von Wedell zum Rath bei dem 
Oser⸗Landesgericht in Breslau zu ernennen. 5 

Berlin, vom 16. November. 
Des Königs Majeſtaͤt haben geruhet, den Ober⸗Landes⸗ 
gerſchts⸗Aſſeſſor Born zum Nath beim Ober⸗Landes⸗ 
gerichte zu Ratibor zu ernennen. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Dobbelſtein zu Hamm tk 
zugleich zum Notarius im Departement des dortigen 
Ober⸗Landesgerichts beſtellt worden. : 


Bei der am 12 und 13. d. M. fortgeſetzten Ziehung 
der 5. Claſſe Softer Claſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn 
von 25000 Thlr. auf Nr. 36921. nach Duͤſſeldorf bei 
Spatz; 1 Hauptgewinn von 20000 Thlr. auf Pr. 21386. 
nach Coͤln bei Reimbold; 1 Hauptgewinn von 10000 Thlr. 
auf Nr. 49430. nach Magdeburg bei Roch; 2 Gewinne 
zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 14419. und 47310. nach 
Breslau dei Prinz, und nach Königsberg in Pr. bei 
Burchard; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 26129. 
60308. und 70710. nach Breslau bei Schreiber / Frank⸗ 
furt bei Kleinberg und nach Tilſit bei Behr; 8 Ge⸗ 


winne zu 1500 Thlr. auf Nr. 1064. 14622. 47668. 19927. 


59519. 73309. 77071. und 81367. in Berlin bei Bleich⸗ 
roͤder, bei Burg, b. Gronau, b. Meſtag und b. Wulfs⸗ 
heim, nach Herzberg bei Geſtewitz, Juͤlich bei Mayer 
und nach Poſen bei Pape; 17 Gewinne zu 4000 Thlr. 
auf Nr. 670. 15817. 16078. 22931. 23465. 25807. 32071. 
47039. 48831. 514. 54210. 57197: 63908. 69576. 80075. 
84532. und 86222. in Berlin b. Baller, 2mal b. Joachim 
und zmal b. Matzdorff, nach Breslau b. Leubuſcher u. 
b. Löwenſtein, Bielefeld b Honrich, Halle b. Lehmann, 
Königsberg i. Pr. b. Hirſch, Liegnitz bei Leitgebel, Min⸗ 
den bei Wolfers, Naumburg g. S. b. Kayſer, Oppeln 
b. Bender, Stettin 2mal b. Rolin, und nach Thorn 
b. Kauffmann; 38 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 89. 
802. 7473. 9440. 16085. 16682. 17107. 17705. 18069. 


19158. 21366. 21538. 23075. 23263. 23457. 27832. 28923. 
30557. 31053. 32730. 35728. 35832. 36937. 10797: 41350: 
46008. 46540. 47036. 51093. 51538. 54024. 61697., 67972. 
70463. 76523. 83205. 88373. und 88459. in Berlin 2mal 


b. Burg, b. Borchardt, 2mal b. Gronau, b. Joachim, 
b. Matzdorff, Zmal b. Moſer und mal b. Seeger, nach 


Breslau b. Leubuſcher und amal bei 
Lau b. Appun, Cöln emal b,_ Reimboldt, 
Freiberg, 


Schreiber, Bunz⸗ 
Delitzſch bei 


berg i. d. N. bei Jacobi, Landsberg g. Web. Gottſchalk⸗ 
Liegnitz b. Leitgebel, Magdeburg h. Brauns, Memel b. 
Kauffmann, Naumburg Zmal bei Kayſer, Pleß b. Muhr, 
Stettin b. Rolin, Gr. Strehlitz b. Schuſter und nach 
Thorn h. Kauffmann; 47 Gewinne zu 200 Thlr, auf 
Rr. 2896. 4279. 7393. 7620. 7662. 10182. 14311. 44510. 
15001. 15050. 19522. 20801. 22288. 25476. 26712. 33308. 


35726. 36176. 38241. 44100. 47758. 48984. 49565. 52287. 


54017. 55204. 56969. 57606. 58468. 59365. 60103. 60927. 
64647. 66364. 66406. 66583. 71712. 73619. 74462. 76686. 


76865. 79025. 80893. 81576. 81754. 82122. und 83460. ' 


Die Ziehung wird fortgeſetzt. Berlin, den 1iten No⸗ 
vember 1827. ö 2 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direction. 


Leipzig, vom 10. November. 
Vorgeſtern Abend 7 Uhr wurden die ſterblichen Ueber⸗ 


reſſe der höchfijeligen Königin ganz in der Stille in die 
hieſige katholiſche Kirche zur einſtweiligen Beiſetzung ge2213 


bracht, von den Geistlichen empfangen, und eine Tod⸗ 
tenfeier veranſtaltet, an welcher ſehr viele Einwohner 


Theil nahmen. Die folgende Nacht hindurch wurden d 


ſtille Gebete am Sarge der Verewigten abwechſelnd von 


der Geiſtlichkeit, und den Gliedern der hieſigen katholi⸗ 


fchen Gemeinde verrichtet, und geſtern früh um ? Uhr 
begann, vor einer uͤberaus zahlreichen Verſammlung, 


ein feierlicher Trauergottesdienſt, nach deſſen Beendigung 


der Leichnam der Königin von der katholiſchen Kirche um 


Duͤſſeldorf 3mal b. Spatz, Elberfeld b. Hey⸗ 
mer, Frankfurt b. Kleinberg, Halle b. Lehmann, Konigs⸗ 


0 Königlich Preuß iſche Stettiner Zeitung. | 


0 


halb 9 Uhr, unter Anführung des von Dresden hierzu 
eingetroffenen Hofmarſchalls Grafen v Boſe, und ur⸗ 
ter Begleitung des Hofſtaates der hoͤchſtſeel Koͤnigin, 
mit militaͤriſcher Escorte und unter dem Gelaͤute aller 
Eupen über. Hubertusburg nach Dresden abgeführt 
wurde. 

Aus der Schweiz, vom 3. November. 

Der Dieb, welcher die Koſtbarkeiten und Bankbillets 

der Mlle. Mars in Paris geſtohlen, bekanntlich der Mann 
der Kammerfrau dieſer Kuͤnſtlerin, iſt in Genf feſtgenom⸗ 
men worden. Die Sache trug ſich folgendermaßen zu: 
Ein Menſch kam zu einem Goldſchmidt W. in Genf und 
bot ihm eine Goldbarre zum Verkauf an. Der Gold⸗ 
ſchmidt bemerkte, daß das Gold nicht rein war, und da. 
er daraus ſogleich den Verdacht ſchöͤpfte, die Barre 
möchte aus geſchmolzeneier Diamant ⸗Einfaſſungen, zu 
welchen bekanntlich auch andere Metalle 
werden pflegen, gebildet ſeyn, bat er den Fremden, er 
moͤge ihm einen Verſuch mit der Maſſe erlauben, und 
dann wieder zu ihm kommen, um ſich uber den Preis 
mit ihm zu verſtändigen. Der Fremde willigte ein, und 
ſogleich eilte der Goldſchmidt, die Polizei von dem Vor⸗ 
falle und ſeinem Verdachte zu unterrichten. Eine Ju⸗ 
ſtizperſon begab ſich, begleitet von Gendarmen, in das 
Haus des Goldſchmidts, und der verdaͤchtige Meuſch 
wurde ſobald er erſchien, nach einigen an ihn gerichteten 
Fragen, welche er gusweichend und ungewiß beantwortete, 
feſtgenommen. Bei feiner Entkleidung fanden ſich die 
Diamanten in. feinen Stiefeln; die Bankhbillets waren 
unter dem Unterfutter ſeiner Weſte verborgen. Hierauf 
geſtand der Dieb Alles ein: zwei Bankbillets von 
1900 Franken waren bereits umgeſetzt, indeſſen versicherte 
er, daß alle uͤbrigen Gegenſtande noch herbeizuſchaffen 
feten. Es wurde ſogleich eine Stafette an Mlle. Mars 
abgeſchickt, um fie von dieſer angenehmen Neuigkeit in 
Kenntniß zu ſetzen. N ER ; i 
Paris, vom 6. November: 8 

Die Auftoͤſung der Deputirtenkammer und die Crra⸗ 
tion neuer Pairs, wo von ſchon ſeit laͤngerer Zeit ge⸗ 
ſprochen wurde, iſt nun in Erfuͤllung gegangen. Unterm 
fünften: d. erſchien folgende K. Verordnung: 

Wir Carl, von Gottes Gnaden 10: In Betracht des 
50ſten Artikels der conſtitütonellen Charte, und der 
Geſetze vom öten Februar 1817, 25. März 1818, 29ſten 
Juni 1820, 9. Juni 1825 und 2. Mai 1827, ſo wie der⸗ 
N. Verordnung vom 27. November 1816, 4. Sept. und 
11. October 1820; auf den Bericht unfers Miniſters. 
Staatsſeeretairs des Innern, haben Wir verordnet und. 
verorduen Folgendes 8 \ 5 

#) Die Deputirten⸗Kammer iſt aufgeloͤfat. 2) Die 

Wahleollegien find. im: ganzen Koͤnigreiche, nämlich die 


der Bezirke und die der Departements, die nur ein Colle⸗ 


gium haben, zum 17. d. M., die Departementol⸗Collegien 
zum 24 d.; das Collegium des Departements von Corſica. 
aber zum 3. Januar naͤchſten. Jahres zuſammen bekufen. 
4) Zu den Operationen der Wahlcollegien ſoll, wie es in 
der K. Verordnung vom II. Detaber 1820 vorgeſchbieben 
iſt, geſchritten werden. 5) Die Sitzung der Kammern 
von 1828 ſoll am 5. Februar k. J eröffnet werden. 
6) Gegenwaͤrtige Verordnung iſt in allen Departements 
von dem Tage an executoriſch, wo ſie bei der Prafeetur 
einregiſtrirt worden, gemäß, dem Art. 4 der K. Verord⸗ 
nung vom 27. Nov: 1816. 7) Unſer Miniſtor Stants- 
feeretair des Departements des Innern iſt mit Yusfüh- 
rung gegenwaͤrtiger Verordnung beauftragt. = 


gebraucht zu. 


Gegeben in Unſerm Schloſſe der Tuilerien, am sten 
November des 1827ſten Jahres der Gnade und im aten 
Unſrer Regierung. Unterz. Carl. 

Verordnung hebt die Cenſur auf und 


Eine andere K. 
ms ER 3 

Wir Carl ıc. en, die Gegenwaͤrtiges ſehen, Unſern 
Gruß: In Betracht des 4. Axt. des Geſetzes bom 17. 
März 1822 und Unſrer Verordnung vom heutigen Tage, 
durch welche die Auflofung der Deputirtenkammer aus⸗ 
geſprochen iſt, haben Wir verordnet und verordnen Fol⸗ 
gendes: Art. 1) Unſre Verordnung vom 24. Juni, wel⸗ 
che die Geſetze vom 31. März 1920 und 26. Juli 1821 
in Kraft geſetzt hat, ſoll keine Wirkung mehr haben. 
2) Unſer Siegelbewahrer, Miniſter Staatsſeeretair der 
Juſtiz, und Unſer Miniſter Staatsſecretair des Innern 
ſind, in ſo weit es Jeden angeht, mit der Ausführung ge⸗ 
genwartiger Verordnung beauftragt. 

Gegeben in Unſerm Schloſſe der Tuilerien, den dten 
Nov. ce. Unterz. Carl. 
Eine dritte K. Verordnung endlich. enthält die Crea⸗ 
tion von ſechs und ſiebenzig neuen Pairs. 


Paris, vom 7. November. 

Das Bulletin du Clerge enthalt einen umſtaͤndlichen 
Bericht uͤber die Verhandlungen der Congregation des 
Ritus zu Rom. Cardinal Sdesealchi erſtattete Bericht 
über die Wunder des ſel. Alphons Maria del Ligori, 
Stifters des Redemtoriſten⸗Ordens; Cardinal Falza 
Cappa über den Cultus der ſel. Jolanta (Polniſch für 
Helena) Tochter des Koͤnigs Bela IV. von Hungarn, 
die unter dem Namen Clariſſa in das Kloſter zu Gne⸗ 
fen ging, und am 6. Maͤrz 1298 daſelbſt im Geruche 
der eilgkeit verſtarb; Cardinal della Somaglia, auf 
Anſuchen der Praͤdicantenbruͤder zu Trino in Mont⸗ 
ſerrat, über den Cultus der ſel. Magdalena Penatieri 
vom Dominikanerinnen⸗Orden; woruͤber die Congrega⸗ 
tion guͤnſtige Entſcheidungen ertheilte. Auch hatten ſich 
Zweifel uͤber die Heiligkeit des Franz di San Antonio, 
eines Reapolitaniſchen Barfuͤßer⸗Minoriten, der auch die 
Gabe der Prophezeiung beſeſſen, obgleich er fruͤher ein 
Laſttraͤger geweſen, und uͤber die Heiligkeit des Franz 
Faver Marin Bianchi, eines Barnabiten, erhoben. Ueber 
letztere wurde ein guͤnſtiges Urtheil gefällt; erſtere jedoch, 
10 Wichtigkeit der Sache wegen, bis auf Weiteres aus- 
geſetzt. 

Spaniſche Graͤuze, vom 29. October. 
Der Graf d'Espana iſt am 27ſten in St. Andres de 


Palomar bei Barcelona angelangt; ſeine Diviſion und 


das von Baſſa befehligte dritte Regiment waren in ſei⸗ 
nem Gefolge. j 
mit ſich fuͤhrt, bemerkt man Balleſter und Planes. Noch 
an demſelben Tage iſt er mit Extrapoſt nach Tarragona 
abgegangen. Der König ſoll die vielem Hinrichtungen 
gemißbilligt haben. Jeß ſoll an der Spitze eines ſlar⸗ 
ken Haufens gegen Agramunt in Anmarich: feim. Auch, 
wird verfichert, daß die Rebellen einen großen Theil 
ihrer Waffen, anſtatt fie abzuliefern, verbergen. Weber: 
die Art des Einzuges IJ. MM. iſt man noch nicht 
einig. 

ſich 5 { 
alsdann hätten Gtauf.. Mann Span. Truppen Barcelona 
beſetzt; da fie indeß ſah, daß die Franzoſen ſich hierauf 


nicht einlaſſen wurden, ſo ſchlug ſie vor, daß wenigſtens 


2 Garderegimenter in die Stadt einzögen. Der Ge⸗ 
neral. Reizet aber: folk darauf beſtehen, daß nicht mehr 


Unter den 40 Gefangenen, welche er 


Die Span. Regierung, heißt es, wünſchte, daß 
Franzoſen in Lerida und Tortoſa einquartirten; 


als 200 M. Garde für den Dienſt im Pallaſt zugelaſ⸗ che mit ihrem Herrn von Antigua nach England ge⸗ 
fen. wurden. Mittlerweile herrſcht auf dem flachen kommen und wieder zurückgekehrt war. Dort wollte 
Lande noch immer die größte Unordnung. „Die Nach⸗ der Herr fie wieder als Selavin behandeln, die Kron⸗ 
richt vom Tode des Biſchofs von Vich beſtaͤtigt ſich. beamten machten jedoch Auſpruch auf dieſelbe, weil ſie 
115 15 5 5 den Fuß auf Brittiſchen Boden geſetzt habe und da⸗ 
Madrid, vom 25. October. durch frei geworden ſei. Lord Stowell beftätigte den 
Vorgeſtern iſt die Königin in Madrid angekommen, bereits von dem Königl. Gerichte zu Antigua gefällten 
und geſtern früh. nach Valencia abgereiſt. Die Prinzen Spruch, wodurch die Sclavin frei erklaͤrt wurde. 
find noch im Escurigl. Der König hatte am 18. einen Der Lord⸗Major hat ein Zimmer in Guildhall als 
heftigen Anfall vom Podagra, ſo daß er 24 Stunden Niederlage fuͤr die abgetragenen (auch zum Theil neuen) 
lang das Bett huͤten mußte. Sonderbar genug, hatte Kleidungsſtüͤcke beſtimmt, welche die, man muß geſtehen, 
man den Aufruͤhrern vorgeſchwatzt, nicht der König, in dieſem Stucke nicht gar zu milde Hand der Londo⸗ 
ſondern Mina und Rotten, ſeien in Tarragong einge⸗ ner für die unglücklichen Italfäniſchen und Spanischen 
zogen. — Der Gen. Longa trifft in Valencia Anſtalten Flüchtlinge, wie geſagt kaum ein paar hundert Familien, 
zum Empfang JJ. MM. 5 x % beſtimmt. Es iſt ein herznagender Anblick, Männer die⸗ 
Ein Schreiben des Hrn. Calomarde an ſaͤmmtliche fer Nation von jedem Rang im Civil und Militair ſich 
Gerichtsbehörden des Königreichs befiehlt die ſofortige zu dieſer ärmlichen Gabe draͤngen zu ſehen. Ein im 
Vollziehung des alten Deckets gegen die geheimen Ge⸗ Taglohn arbeitender Schneider hat bei dieſem Anla 
ſellſchaten. Auch fol ein Projekt zu einer Wiederher⸗ als Armer die Reichen und Großen beſchaͤmt, indem e 
ſtellung des Inquiſitionsgerichts angekommen fein, je⸗ es uͤbernommen, jeden ganzen Sonnabend die Arbeit 
doch fo, daß dieſes Tribunal mehr gegen politiſche, als feiner Hand unentgeldlich auf die bendthigten Ausbeſſe⸗ 
gegen religiöfe Vergehungen wirkſam ſein wird. rungen und Anpaſſungen zu verwenden — —. Sir R. 
Hr. Calomarde foll (wie die allg. Zeit. meldet) von Wilſon uͤbrigens weiß nach feiner philanthropiſchen 
dem Koͤnige zum Herzog de la Concordia und zum Weiſe in Brighton durch veranſtaltete Schauſpiel⸗Dar⸗ 
Großkreuz des Ordens Carls III. ernannt worden ſein. ſtellungen und anderes zu dem guten Zwecke der Unter⸗ 
Man ſpricht von der Organiſation eines neuen Mini⸗ ſtützung jener Ungluͤcklichen auch wuͤrkſam beizutragen. 
ſteriums, das aus folgenden Perſonen beſtehen würde: „ Tuürkiſche Grenze, vom 31. October. a 
Hr. Erro, für die Finanzen; Hr. Eguia, Generaleapi⸗ Die Griechiſche Regierung hat die in Türfifcher Ge⸗ 
tan, für das Kriegsweſen; Hr. Garcia de la Torre, fuͤr walt befindlichen Kuͤſten von Moreg in Blokadeſtand 
die Juſtiz Hr. Victor Saez, für die auswärtigen An⸗ erklaͤrt, und dieſe Blokade iſt von den Engl, Franz. und 
gelegenheiten; Hr. Salazar, fuͤr die Marine. Ruſſ. Admiralen anerkannt worden, ſo daß man wiſſen 
- will, es feien bereits 3 Schiffe, die fie verletzen wollten, 
N -  Liffabon, vom 20. Detober. nach Zante gebracht worden. — In Milo haben zwiſchen 
Man ſagt, der Kaiſer Don Pedro habe ſeinem Bru⸗ den Mannſchaften eines Franz. und eines Engl. Kriegs⸗ 
der, als er ihn zum Regenten ernannte, zur Bedingung ſchiffeß blutige Händel ſtattgefunden, bei welchen 43 
gemacht, daß er den Marg. v. Chaves, die Viscondes Engländer und 14 Franzoſen todt geblieben ſein ſollen. 
v. Moſellas und Canellas und andere, welche ſich gegen Das Gefecht fiel, wie man erzaͤhlt, zwiſchen 2 Barken 
die Charte aufgelehnt hatten, aus dem Reiche entfernt vor, welche am Lande Waſſer holten. Aber eigentlich 
halten ſolle. hatte der Streit ſchon den Tag vorher in dem Hauſe 
London, vom 3. November. des Franz Conſuls begonnen, welcher den Dfficieren 
Die Kriegsbrigg Diligence, welche in der Mitte Sep⸗ ſeiner Nation einen Ball gab. An dieſem wollten auch 
tember Cadix verlaſſen, hat die Nachricht mitgebracht, die Engl. Offieiere Theil nehmen, wodurch dann zahl⸗ 
daß die Franz. Regierung im Stillen ihre Truppen in reiche Ausforderungen zu Zweikaͤmpfen herbeigeführt 
den Spaniſchen Feſtungen vermehren laſſe; ſowohl in wurden, | 
Cadix als in andern Hafen waren bereits ſtarke Trup⸗ . Conftantinopel, vom 20. October. 
pen⸗Abtheilungen eingetroffen. g Die Pforte hat noch keinen ganz entſcheidenden Ent⸗ 
Eine Zeitung führt aus den Parlamentspapieren vom ſchluß gefaßt und verhält ſich in Betreff, der Ereigniſſe 
vorigen Jahre einen 1 an, daß in Barbadoes durch in Moreg noch immer leidend. Die Hauptſtadt iſt ruhig, 
den General⸗Einnehmer der zufälligen Einkünfte Sr. allein die Verlegenheit des Divans ſichtbar. 
M., 19 der Krone heimgefallene Individuen oͤffentlich , Lonſtantinopel, vom 10. October. : 
verſteigert worden wären. Jene. Zeitung meint, es ſei Die Pforte hat eiligit 12 Schiffe bemannen laſſen, 
doch etwas ſeltſam, daß die Sclavenhändler verfolgt welche am 18. d. M. auslaufen, und den Inſeln Mete⸗ 
wuͤrden, während der Erlös vom Verkauf von 19 Lehns⸗ lin und Chios Huͤffe bringen ſollen. Die letzten aus 
Unterthanen zu immerwaͤhrender Sclaverei, in die Caſſe den Dongugegenden angekommenen Tartaren haben durch 
Sr. Britt. Maj, fließe. ihre Erzaͤhlungen von den Bewegungen der Ruſſiſchen 


Es heißt hiet, daß neue Engl. Truppen nach Portu⸗ Truppen hier Unruhe verbreitet. Vor einigen Tagen 


gall abgehn, und daß ein Theil des Portug. Heeres ſich hat man auf alle inländiſche Handelsſchiffe Einbargo ge⸗ 
nach Braſilien begeben werde, um dem Anifer gegen legt, um Matroſen für die Bemannung der ſegelfertk⸗ 
Buenos⸗Ayres beizuſtehen. gen Kriegsſchiffe zu hekommen. Der Itiſab⸗Aga hat 
Die Regierung, heißt es, wird Hrn. Cannings Witt⸗ vorgeſtern 150 zunge Griechen in Galata” feſtgenommen, 
we und Kindern eine Penfion von Atauf. Pfd. St. be⸗ welche an Bord dieſer Schiffe gebracht werden ſollen. 
willigen. 5 Die beiden Brüder Tanghir⸗Oglu, Armenier und vor⸗ 
5 London, vom 6. November. mals Bankiers des Seraskiers, find ins Exil geſchickt 
Das Admiralitaͤts⸗Gericht hat feinen Spruch in der worden, weil ſie der Regierung mit ihren Schuldfor⸗ 

wichtigen Angelegenheit der Selavin Grace gefällt, wel⸗ derungen beſchwerlich geworden ſind. ER 


i 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Was Aber die denkwürdige Seeſchlacht bei 
Navarin noch im hieſigen Publicum bekannt. geworden, 
iſt Folgendes. Sobald Ibrahim Paſcha aus Conſtanti⸗ 
nopel die Nachricht erhalten hatte daß der Sultan den 
Waffenſtillſtandsträctat nicht latifieirt habe, begann er 
in dem Innern von Morea fürchterliche Verwuſtungen, 
und dieß war der Grund, daß die vereinigte Engliſch⸗ 
Franzoͤſiſch⸗Ruſſiſche Flotte in den Hafen drang, um 
hier entweder mit Guͤte, oder durch Gewalt von Ib⸗ 
rahim Einſtellung der Feindſeligkeiten zu erlangen. Ein 
Franz. Parlameßtaͤrboot wurde an einen Turkiſchen 
Brander abgeſchickt und mit Gewehrfeuer empfangen. 
welches naturlich erwiedert würde. Sir E. Codrington 
welcher den beiden feindlichen Anmiralichifien (dem Tur⸗ 
kiſchen und Egyptiſchen) mit der Aſig gerade gegenüber 
ſtand, glaubte, daß dieſes Feuern noch guf einen Miß⸗ 
verſtand beruhe, und ſchickte auch von ſeiner Seite eine 
Paklamentaͤr⸗Schaluppe nach, den feindlichen Admiral⸗ 
ſchiffen, welche bisher noch keinen Schuß gethan hatten. 
ber auch dieſe Schaluppe wurde mit großem und klei⸗ 
nem Gewehrfeuer e K 8 
Offieier derſelben (man nennt ihn Fitß⸗James) erſchoſ⸗ 
ſen. Sobald Sir E. Codrington auf dieſe Weiſe aller 
Zweifel uber die feindliche Abſicht der Türken und 
Egyptier benommen war, ſegelte er zwiſchen die beiden 
feindlichen Admiralſchiffe, und begann ein moͤrderiſches 
euer, welches denn auch die Feinde in Kurzem ſehr 
Abel zurichtete. Die Engländer ſtanden auf dem rechten, 
die Franzoſen auf dem linken Flügel; die Rufen, welche 
gar nicht zum Schlagen kamen, hatten das Hintertref⸗ 
fen. Die Anzahl der Schiffe der Verbuͤndeten wird auf 
28, die der Tuͤrkiſchen, welche aber dubchgehends bei 
Weitem kleiner gebaut ſind, als die der Eurspärichen 
Mächte, auf 120 bis 130 angegeben. Der Ausgang des 
Kampfes war bald unzweifelhaft, aber die Tuͤrken ver⸗ 
theidigten ſich mit einer ungeheuern Wuth und ſteckten 
ihre Schiffe lieber ſeloſt in Brand, als daß ſie dieſelben 
in Feindes Hände gerathen ließen. ‚Fünf und fünfzig 
Tuͤrkiſche und Egyptiſche Schiffe (worunter 9 Oeſtr. 
Transportſchiffe) wurden in den Grund gebohrt oder 
Verbrannt. Von den Schiffen der Verbuͤndeten) welche 
ſich durch das Auffliegen der Tuͤrkiſchen oft in der groͤß⸗ 
ten Gefahr befanden und viele Menſchen verloren, iſt 
kein einziges untergegangen, doch hat Sir E. Codring⸗ 
ton zwei Schiffe, welche ſehr mitgenommen worden, zur 
Ausbeſſerung nach Malta ſenden muͤſſen, und auch das 
Admiralſchiff, die Aſta, iſt ſo uͤbel zugerichtet, 
wahrſcheinlich nach London zuruͤckkehren wird. Noch 
waͤhrend der Schlacht ſendete der Engl. Admiral einen 
Schnellſegler nach Conſtantinopel, um die Grfandten 
einzunehmen, und man hofft, daß dieſes Schiff den 
Tuürkiſchen Eilboten, welche den Weg zu Lande machen 
müßten, da ihnen die Sececommuniegtion abgeſchnitten 
"ill, zuvorkommen werde. So erzaͤhlt man ſich hier 
in Berlin. Was an dieſen Nachrichten noch zu berich⸗ 
tigen oder zu ergaͤnzen ſei, muͤſſen wir erwarten; der 
geſtern angelangte Oeſtr. Beobachter enthaͤlt nur erſt 
Schifferngchrichten, durch welche jedoch auch „beitötigt 
Ruſſ. Flotte nicht mit zum Treffen ge⸗ 


wird, daß die 

kommen ſei. Are NE 
Berlin, 12. Novbr. Die im 19ten Stück der Gefeh- 
ſammlung durch die Verordnung vom 30. October v. J. 

befaßt gemachte Erhebungsrolle der Abgaben von Ge⸗ 


\ 


empfangen, und der commandirende 


daß es 


N WINTER 


genſtaͤnden, welche vom Auslande deföbtt, öder durh⸗ 
ee 8 122 eingeführt, oder durch⸗ 
Jahre 1828 bis 1830, enthält wenig erhebliche Abaͤnde⸗ 


rungen des bisherigen Tarifs, und wo dergleichen einge⸗ 


treten find, beſtehen ſie hauptſaͤchlich in erweiterter . 
ſiſikation der Hguptgrtikel oder ne de I 
gaben von einzelnen Gegenfländen. Es kann dem Han⸗ 
delsſtande wohl, nur erwünſcht fein, das Steuerſyſtem 
und mit demſelhen die Erhebungsrolle der Abgaben von 
fremden Gegenſtaͤnden moͤglichſt ſtabil, und ſelöſt bei der 
geſeßlich vorgeſchriebenen Erneuerung des Tarifs von 3 
zu 3 Jahren, durch denſelben nicht allgemeine Abaͤnde⸗ 
rungen der Abgabeuſatze ausgefprochen zu ſehen. Solche 
Ungewißheit uͤber die periodiſche Beſteuerulfg“ beſchrankt 


Lande ausgefuͤhrt werden, fuͤr die 


nur entferntere Spekulationen und ſtoͤrt den kaufmaͤnni⸗ 


ſchen Kalkul, denen es zuträglicher iſt, wenn nur da 
Veränderungen eintreten, wo beſondere Konjunkturxen 
und uͤberwiegende Gründe ſolche bedingen / oder wo alle 
gemeine Erleichterungen zulaͤſſig ſind. 5 * 

Zu den letztern kann im nruen Tarif hauptſaͤchlich die 
Ermaͤßigung der Eingangsabgabe von fremden Heringen 
gerechnet werden. Bisher betrug dieſelbe in den dͤſtlichen 
er 3 Thle. von der Tonne, jetzt iſt ſie zu Gun⸗ 

en der unteren Volksklaſſe auf 2 Thlr. herabgeſetzt, und 
als Ausnahme eine noch großere Ermäßigung für die 
durch die Hafen von Danzig, Pillau und Memel einge⸗ 
henden fremden Heringe bis auf, 1 Thlr. 10 Sgr. von 
der Tonne gewährt worden, weil dieſer Artikel ein beſon⸗ 
deres, Beduͤrfniß der unteren Volksklaſſen der dortigen 
Provinzen iſt, und der Verkehr der Hafenplaͤtze in dem⸗ 
ſelben mit dem Auslande, gleichfalls dabei in Betracht 


fan. 

Zu den ermäßigten Eingangsabgaben kann auch die 
Wiederherſtellung der fruͤheren Tarfſabe nach 0 
rolle für die Jahre 1822 bis 1824 für fremde Tabacks⸗ 
blaͤtter und Tabactsfabrikste gerechnet werden. 15 

Achnliche Erleichterungen ſind bei einigen Fabrikma⸗ 
terialien, namentlich bei koher Baumwolle und Schwefel 
eingetreten „ und manche andere Gegen! aͤnde durch ver⸗ 
änderte Klaſſißkgtion jetzt niedriger als bisher beſteuert. 

Auch der Tharg⸗Tarif hat eine erleichternde dem Be⸗ 
duͤrfniß entſorechende Ausdehnung erhalten. 

In der Beſteuerung der landwirthſchaftlichen Produkte 
in den dſtlichen Provinzen, iſt bis auf die Erhoͤhung der 
Eingangsabgabe für Hammel von 10 auf 15 Sgr. pro 
Stuͤck und mit Ausſchluß der Beſteuerung des fremden 
Hopfens mit! deihlr. vom Centner, der bisher die allge⸗ 
meine Eingangsabgabe erlegte, nichts geaͤndert. Dage⸗ 
gen iſt der Unterſchied der Abgaben von fremdem Ge⸗ 


kraide und Vieh, der bisher zwiſchen 


den öſtlichen und 


weſtlichen Provinzen beim Eingange dieſer Gegenſtaͤnde 


ſtatt fand, aufgehoben und die Beſteuerung derſelben in 


beiden Landestheilen gleich geſetzt worden. Ob dieſe von 


den Ständen der weſtlichen Provinzen gewuͤnſchte Magß⸗ 
regel, den gehofften Erfolg haben aun i die 900 
lehren; daß in 5 ö 


Erhohung der ohnehin ſchon bedeutend hohen Abgaben 


von fremden landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen ſtattge⸗ 


den oͤſtlichen Provinzen keine namhafte 


funden hat, ſcheint wenigſtens für das allgemeine Beſte 
ess 9 8 


fehr erſprießlich. 
Zur großen 


0 0 Erleichterun des Verkehrs wird es ge⸗ ö 
reichen, daß den Neben- Zolamtern erſter Klaſſe die a 


weiterte Befugniß beigelegt iſt, alle Gegenſtaͤnde, von 


wel 
betragen und höher belegte Wagren bis zum Abgabeflbe⸗ 


chen die Gefälle nicht uber 4 Rihle. vom Centner 


4 


5 


trage von 50 Nthlr. für die ganze Ladung abfertigen zu 
dürfen, da die Erhebungsbefugniß dieſer Aemter bisher 
hierdei auf Artikel, welche nicht höher als mit 3 Rthlr., 


und guf ganze Ladungen bis zum Abgangsbetrage von 


25 Rthlr. beſchraͤnkt war. . 
i de e vom 30. October d. J. iſt guch 
der Wgarentransport im Grenzbezirk, ſowohl bei eingehen⸗ 
den Wanren, ſobald die Anmeldung beim Grenz⸗Zollamt 
erfolgt iſt, als bei dem Eintritt von Gegenſtaͤnden in 
den Grenzbezirk gus dem Inlande und bei deren Aus⸗ 
gange nach dem Auslande, weſentlich dadurch erleichtert 
ene geſetzlich vorgeſchriebene Beſchraͤnkung 
ſolcher Transporte. auf bezeichnete Zollſtraßen, erweitert 
und daga gehörige, Legitimation freiere Bewe⸗ 
ung als bisher geſtattet iſt. 
5 Diefelde Pero cdnung hebt auch den §. 108. der Zoll⸗ 
ordnung auf, nach welchem den Erhebungsbeamten das 
Recht zur Erſtattung gar nicht oder unzureichend erhobe⸗ 
au 1 BEOER ie Steuerſchuldigen ohne Friſtbe⸗ 
immung vorbehalten war. 8 
Die Verordnung ſetzt dagegen feſt, daß mit Beibehal⸗ 
tung der Vorſchrift, wongch zuviel erhobene Gefaͤlle zu⸗ 
ruͤckgezahlt werden, wenn et Jahresfriſt, vom Tage 
der Verſteuerung an gerechnet, der Anſpruch auf den 
Erſatz angemeldet und beſcheiniget wird; auch gar nicht 
oder zu wenig erhobene Gefälle innerhalb Jahresfriſt 
zwar von dem Steuerſchuldigen eingezogen werden koͤn⸗ 
nen, nach Ablauf des Jahres aber jeder Anſpruch auf 
eine ſolche Nachzahlung gegen den Steuerſchuldigen 
ebenfalls erloſchen ſein, und dem Staate nur ſein Recht 
auf Schadenerſatz gegen die Beamten, durch deren Schuld 
die Gefälle unrichtig oder gar nicht erhoben worden, 
vorbehalten bleiben ſoll, ohne daß die Beamten befugt 
find, den Steuerſchuldigen, wegen Nachzahlung der⸗Ge⸗ 
fälle, in Anſpruch zu nehmen. Auch dieſe anderweite 
Feſtſetzung wird zur Beſeitigung mancher bisher zwiſchen 
den Steuerſchuldigen und Erhebungsbeamten vorgekom⸗ 
menen Differenzen gereichen, und ſomit immer mehr mit 
der Befeſtigung des Steuerſyſtems, auch in der Exleich⸗ 
terung deſſelben für den Verkehr vorgeſchritten. 


Venedig. Hier wird nun in der alten Kirche de’ 
Frati das vollendete große Monument aufgeſtellt, welches 
dem Andenken des großen Bildhauers Canova aus Bei⸗ 
tragen, die aus ganz Europa und auch aus Amerika 

eingegangen ſind, errichtet wird. Es iſt genau nach 
der Zeichnung ausgefuͤhrt, die Canova ſelbſt zu einem 
Monumente zu Ehren ſeines Landsmannes Tizian ent⸗ 
worfen hat. Es bildet eine ſehr große Pyramide, von 
Domenico Fadiga aus Verong gearbeitet, mit Thüren 
von Bronze; in der Höhe iſt Canovas Bildniß, von 
zwei Femen getragen, von Anton Boſg von Baſſano; 
unten die Statuen der Malerei und Bildhauerei, von 
dem, aus Cologna im Veroneſiſchen gebürtigen, Prof. 
der Bildhauerei zu Venedig, Zandomenghi; dann beſin⸗ 
den ſich an dieſem Denkmal ein Löwe und ein der 
Bildhauerei folgender Genius von Ninald Rinaldi aus 
adug, ein fihender Genius von Joſeyh Fabris aus 
Padug, zwei andere kleinere Genien bon Jokob Martini 
aus Venedig, alles aus carrariſchem Marmor. Die In⸗ 
ſchrift lautet: Antonio Canovae — Prineipi Sculptorum 
"aetatis suae — Collegium Venetum bonis ärtibus exco- 
lendis — Sodali maximo — Ex conlatione Europae 
universae = A. MDCGGXXVII. 


Die Astronomen beobachten jetzt in bey Sonne brei 
cine Schatten Grmppen. - | 


Ein beinahe 100 Fuß langer Wallfſch ir während 
des neulichen Sturms an die Kuͤſte von Oſtende ge⸗ 
worfen worden. a 

8 %* * * 


Es würde vor Kurzem, irgendwo, ein Mittel angegeben; 
„die für den Tiſchgebrauch beſtimmten Kartoffeln 
bis weit in das folgende Jahr hinein, unverän⸗ 

4 & dert zu erhalten.“ 

Die Sache iſt nicht unwichtig, da die Kartoffeln, be⸗ 
ſonders die feineren und frühen Sorten, bekanntlich 
ſchon gegen die Mitte des nachſten Winters, ſelbſt ohne 
außere verderbliche Einftüſſe, anfangen, ſich fo zu ver⸗ 
andern, daß ihr Geſchmack, wo nicht unangenehm, doch 
mehr oder weniger fade wird, und die frühere Annehm⸗ 
lichkeit größtentheils verliert. Wir theilen alſo jenes 
Mittel, welches auf richtige Principien gegründet, und 
für den kleinen Bedarf des Tifches wahl ausfuͤhrbar iſt, 
hier mit: Man reinige demnach die Kartoffeln von der 
anhaftenden Erde, am beſten durch Waſchen, bringe fie 
darauf in irgend ein Gefäß, und uͤbergieße ſie hier mit 
ſtedendem Waſſer. Nachdem ſie mit dieſem einige Mi⸗ 
nuten in Berührung gewefen find, leite man das Waf⸗ 
ſer ab, breite die Kartoffeln zum Abtrocknen aus, und 
verwahre fie nun in der gewöhnlichen Art gegen den. 
Frost, im Keller, oder ſonſt wo. Die jedesmal zu bruͤ⸗ 
hende Quantitat richtet ſich nach dem Quantum des 
eben herzuſtellenden kochenden Waſſers; man nehme da⸗ 
her immer nur ſo viel Kartoffeln, als man unter Waf⸗ 
fer ſetzen kann, widrigenfalls das letztere feinen Einfluß 
nicht auf alle auszuüben vermag. — Durch dieſe Ope⸗ 
ration erleiden die Kartoffeln namlich eine Veranderung 
in den äußeren Theilen ihrer Subſtanz, und namenk⸗ 
lich werden die ſogensunten Augen derſelben ihrer Keim⸗ 
fähigkeit bergubt. Aber gerade hierauf zweckt das vor⸗ 
beſchtiebene Verfahren ab; denn die Veraͤnderung, wel⸗ 
che in der Kartoffel entſteht, geht eben von dieſen Knos⸗ 
pen aus, indem dieſelben, wenn die ſchlummernde Re⸗ 
productionskraft, durch Zeit und äußere Bedingungen, 


angebegt wird, als Träger neuer Pflanzen heraustreten, 


zuvor aber die Subſtanz der Knolten, fuͤr das Beduͤrf⸗ 
niß der erſten Ernährung der jungen Pflanze, ändern, 
und ſo eine theilweiſe Umgeſtaltung, beſonders des 
Staͤrkemehls der Kartoffeln, hervorbringen. Sind nun 
aber jene Knospen, durch das Bruͤhen, wenigſtens für 
die neue Lebensthaͤtigkeit zerſtort, ſo muß ihr Einfiuß 
auf die Khollen wegfallen, und dieſe muͤſſen alſo in der⸗ 
ſelben Beſchaffenheit veroletbeh, in der fie waren, als 
nie Die Mutterpflanze ſelbſtſtaͤndig verließ en 


Literariſche Anzeigen. 
Vergißmeinnicht, ein Taſchenbuch für das 
Jahr 1828, von 3 Elauren. Leipzig 
bei F. A. Leo. 2 Kthlr. 15 Sgr. : 
In Stettin zu haben in der Wicolsifchen Buch⸗ 
handlung, kleine Dohmſtraße No. 667 18 
„Iſes gutes Werk, wird's fortbeſtehen, iſt's ſchlech⸗ 
tes, wird es untergehen“ dich alte Sprichwort hat 
ſich auch bei diefem kleinen Buche bewährt. Es har 
nunmehr zehn Jahre fortbeſtanden; es hat ſich einen 
Namen in ganz Deutſchland gemacht; es hat das 
Buͤrgerrecht in den Büͤcherſammlungen aller Frauen 


feineret Bildung erhalten, und an jedem Weihnachts⸗ 


abende liegt es auf dem bunt und fröhlich aufgeputz⸗ 


ten Beſcheertiſchchen der verehrten Mutter, der ireuen 


\ 


Gattin, der holden Tochter, der herzigen Schweſter 
oder der geliebten Freundin, unter den willkommen⸗ 
ſten Ehriſtgeſchenken des freundlichen Gebers. Auch 
der dießmalige Jahrgang iſt, wie ſeine Altern Bruͤ⸗ 
der, der A zu ſolchen Ehrenangebinden 
am liebſten mit gewählt zu werden, vollkommen 
werth;z denn Verleger und Verfaſſer haben in der 
Bemühung, Vorzuͤgliches zu leiſten, mit einander 
gleichen Schritt gehalten. Durch die Erzaͤhlungen 
bewährt letzterer von Neuem den Rang, den ihm 
Deutſchland in den erſten Reihen feiner. fchöngeiftis 
gen Schriftſteller Längft angewieſen hat, und die ele⸗ 
gante Ausſtattung des zierlichen Werks ift ein neuer 
mwohlgefälliger Beleg von dem kunſtſinnigen. Ges 
ſchmacke der Verlagshandlung. Eins der gelieferten 
Kupfer, die man, faſt ohne Ausnahme, kleine Mei⸗ 
ſterwerke nennen kann, wird hier viel Freude machen, 
denn es iſt das wohlgetroffene Bildniß eines jungen 
Mädchens, deſſen ſeltenen Talente, feinen Ruf, über 
das Weltmeer verbreitet haben; deſſen fiber Liebes⸗ 
reitz ſo bezaubernd iſt, daß ſelbſt rechtliche Frauen 
dem Gatten erlauben, dem holden Weſen laut zu 
huldigen, und in deſſen Roſenfeſſeln mancher ehrliche 
Pommer überfeelig verſchmachtet. 3 


Roſen, ein Taſchenbuch für 1828. 
Leipzig bei Fr. Aug uſt Leo. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
In Stettin zu haben in der Nicolai ſchen Buch⸗ 
; hendlung, kleine Domſtraße Nr. 667. 

Mit Dank fuͤr die freundliche Aufnahme, welche 
dem erſten Jahrgange des Taſchenbuches 


Ro ſ en 


zu Theil ward, zeige ich hiermit den zweiten Jahr⸗ 


gang deſſelben fuͤr 1828 an, und hoffe nicht zu viel 
zu verſprechen, wenn ich den Leſern deſſelben einen 
doppelten Kunſtgenuß vorausfage. Denn ſowohl die 
Kupfer zu demfetben, fo wie das ganze Aeußeke, als 
auch ſein Inhalt gehoͤren zu dem Vorzüglichſten, was 
wohl auf dem Felde der Almanachs fuͤr das kommen⸗ 
de Jahr geboten werden kann. Tromlitz, Blumen- 
hagen, Satori, Schäfer und Hell haben für den Text 
gejorgt, und die vier erſtern vier Novellen größern 
Umfangs geliefert, welche ſaͤmmilich auf hiſtoriſcher 
Baſis beruhend, zwar in Zeitalter, Tendenz, Charak⸗ 
teriſtik und Styl weſentlich verſchieden ſind, aber 
gleich anziehend, ergreifend und vortrefflich geſchrie⸗ 
ben ſind. Unter den Kupfern, die von dem Kuͤnſtler 
ſeelenvoll gezeichnet und von den Kupferſtechern gleich 
trefflich geſtochen ſind, wird man nicht wiſſen, welchem 
man den Vorrang geben ſoll, und ſich vielleicht nur 
wegen des überall gefeierten Gegenſtands für das 
hoͤchſt aͤhnliche Portrait der K. K. Hofſchauſpielerin 
Sophie Muͤller entſcheiden. | 


Bon der gleich bei ihrer Ankündigung mit großem 
Beifall aufgenommenen: 
Taſchenbibliothek der wichtigſten und intereſſan⸗ 
1 See⸗ und Landreiſen, von der Erfindung 
der Buchdruckerkunſt bis auf unſere Zeiten. 
Verfaßt von mehrern Gelehrten und herausg. 
von J. 3. Sad, X. Bibliothekar, *. 
welche nicht nur angenehme Unterhaltung, ſondern 
3 und hiſtoriſche Belehrung gewahrt, 


Kunde von den Sitten und Gebräuchen beinahe 


7 


aller Völker der Erde giebt, und die Schickſale und 


Abentheuer der vorzuͤglichſten Reiſenden mehrer Jahr⸗ 
hunderte mittheilt, ſind ſo eben die beiden erſten 
Bändchen erſchienen und liegen in unterzeichneter 
Buchhandlung, welche noch die naͤchſten 8 Tage Sub⸗ 
ſcription, a 5 Sgr. p. Bändchen, annimmt, zur Ans 
ſicht vorraͤthig. Jedes Baͤndchen enthält eine Charte 
oder einen andern ſchoͤnen Kupferſtich, und man 
wird ſich uͤberzeugen, daß dieſe Taſchen-Ausgabe 
ſich durch Nuͤtzlichkeit und Billigkeit des Preiſes vor⸗ 
zuͤglich auszeichnet. 8 i 
F. . Morin’s, Buch- u. Muſikhandlung, 
Moͤnchenſtraße 464. N 


* 


Todesfalle: 
Heute Morgen gegen s Uhr entſchlief meine in⸗ 
nigſt geliebte Frau Auguſte geborne Potenberg, 
in einem Alter von 23 Jahren, am hitzigen Nerven⸗ 
fieber. Theilnehmenden Freunden und Verwandten 
widme ich dieſe ſchmerzvolle Anzeige unter Verbits 
tung aller Beileidsbezeugungen. Stettin den ı6ten 

November 1827. Carl Heupel, Conditor. 


Heute nahm der Himmel unſer liebes Kind, welches 
er vor 7 Wochen uns geſchenkt hatte, wieder zuruck. 
Innig betruͤbt weinen wir ihm nach. Stettin, den 
17. Novbr. 1827. W. Wittchow nebſt Frau. 


Anzeigen. 

Von der Frankfurther Martiny⸗Meſſe empfing 
ich ſehr billige und preiswürdige Tuche, und di⸗ 
verſe Wollen⸗Waaren. Aus den Niederlanden: 
vorzuͤgliche ſchone Tuche, Caſimirs und. erfrafeine 
Circaſſiennes, in den gangbarſten Mode-Farben. 
Ferner Achte engl. Calmuks und Coitings, und 


ein complettes Aſſortiment Fußdecken und Tep⸗ 


piche; welches alles am billigſten verkauft wird 
von A. F. Weiglin. 


In einer Material⸗Waaren⸗Handlung eines bedeuten⸗ 


den Handelsplatzes, findet ein Gehuͤlfe ein Unt rkommen. 
Darauf Reflectirende werden erſucht, ihre Handſchrift und 
Zeugniſſe an Herrn Bremer in Stadt Petersburg in 
Stettin abzugeben, 
ertheilt. 


Außer unferm bekannten Manufacturwaarenlager, f 
welches wir durch neue Einkgufe in der letzten Frank⸗ : 
further Meſſe mit den neueſten und modernften Ge⸗ 


genſtaͤnden complett ſortirt haben, empfehlen wir 
noch ganz beſonders eine Auswahl der modernſten 
Segovia zu Damen-⸗Ueberroͤcken und Kleide b 
feine Merino's in allen Farben, Shawls und um⸗ 
ſchlagetuͤcher in Thibet, zu möglichft billigen Preifen, 
; J. Meyerheim & Comp., g 
Grapengießerſtraße Nr. 166 im Tietzkowſchen Haufe, 


Der vielfache Wunſch eines hochachtbaren Publi⸗ 
kums hat uns veranlaßt, Stickmuſter in der neueſten 


Art, beſonders die fo eleganten chineſiſchen, einzu- 


kaufen; und ſind wir auch gern bereit, ſelbige gegen 


der auch dann die nähere Auskünft 5 


n, 19, br. 


ein Billiges mitunter zu verleihen. Gleichzeitig em⸗ 
pfehlen wir die fo beliebte weiße und ſchwarze engl. 
Strickwolle und coul. Zephir zu Tapifferie⸗Arbeiten. 
Um guͤtigen Zuſpruch bitten ergebenſt. 

Auerbach & Comp., 
oben der Schuhſtr. 625. 


Ein Commiſſions⸗Lager 
von ſeidenen und baumwollenen Regenſchirmen em⸗ 
pfehlen zu den Fabrikpreiſen : 

H. Auerbach & Comp. 


Zwirn⸗Tuͤll in allen Breiten, ganz extra feine Kan⸗ 
ten, beſonders die fo beliebten Sontags⸗Kaͤntchen, und 
mehrere neue Artikel zu Weihnachts Geſchenken, offes 
riren billigſt H. Auer bach & Comp. 


Ar 


Fag. Bander in neuer und großer Auswahl, fo 
wie Handſchuhe in allen Gattungen, empfehlen zu 
billigen Preiſen H. Auerbach & Com p. 


Unter den neuen Meßwaaren, die wir eben von 
der Frankfurther Meſſe empfangen, empfehlen wir 
befonders eine große Auswahl von Merinos in allen 
Farben, Kleider, und Meuble⸗Cattune, Ginghams, 
Seiden⸗ und Halbſeidenzeuge, Shawls und Umſchla⸗ 
getucher zu billigen Preiſen. 

Cohn & Tepper, f 
Reifſchlaͤger⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke. 


5 Wohlfeiler Ausverkauf. 

Um unſer Lager von ſeidenen Modebaͤndern in At⸗ 
las, Flor und Gros de tour ganzlich zu räumen, 
werden wir ſelbige zu und unter dem koſtenden Preiſe 
verkaufen. Cohn & Tepper. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich mich bey 
meiner Etablirung hieſelbſt als Gold- und Silberar⸗ 
beiter mit allen in mein Gewerbe einſchlagenden, 
Arbeiten, bitte um gütigen Beſuch und verſpreche die 
reellſte Bedienung. Luckwaldt, 

Moͤuchenſtraße und Roßmarkt⸗Ecke No. 605.. 


Bekanntmachung. ; 

In dem Nachlaſſe der Clara Magdalene Labefius; 
zu Dübſow werden die Pfandbriefe Stramehl, Borden: 
Kreifes, Stargardſchen Departements, No. 137 und 
138, jeder zu 25 Rtlr., wovon ſich die Zinsſcheine in 
demſelben vorfinden, vermißt. Da von dem Gericht. 
zu Kerſtin für die minderjährigen Geſchwiſter Otto, 
als Erben der ꝛc. Labeſius, auf Amortiſation dieſer⸗ 


Pfandbriefe angetragen worden, fo wird das Publi⸗ 


kum, dem F. 125 Titel sr der Prozeß⸗Ordnung gemäß, 

hiervon bengchrichtigt. Stettin den Sten Rosember 

1827. Koͤnigl. Preuß. Pommerſche General; 
= 1 Landſchafts⸗Directton. 

v. Sickſtedt⸗Peterswald. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Eine brauchbare und wenig gebrauchte Kartoffel⸗ 
Schneidemaſchine ſteht billig zu verkaufen, in dem 
ehemaligen Velthuſenſchen Garten in der Oberwieck 

und daſelbſt zu erfragen bei dem Gärtner Rothſtock. 


T cat iſch annkuchen bei - 
| Täglich fee 5 bt, Breiteſtraße Nr. 399. 


Friſche eingemachte Ananas in Glaͤſern zu 1 Rthlr. 
15 Sgr. und 225 Sgr., Ananass und Vanille⸗Punſch, 
feinen Punſch⸗Extract a Quart 1 Rthlr. 10 Sgr. und 
Chocelade zu verſchiedenen Preiſen, iſt in beſter Güte 
zu haben bei dem Konditor F. W. Keyſer, 

5 Louiſenſtraße Nr. 749. 


Neues Mallagaer Winter-Citronen in Kisten und 
einzeln au herabgeseizten Preisen bei 
. < August Wolff, 
Ausser meinem ; : 
allgemein beliebten Blätter-Portorico 
a 10 Sgr. per Pfd. mit 10 Procent Rabatt, in gan- 
zen Ballen noch billiger, den ich so eben wieder 
in ganz besonders schöner Auswahl erhalten, 
empfing ich nun auch den längst erwarteten und 
vielfach nachgefragten € 
feinsten Varinas-Canaster in Rollen 
von ungemein angenehmem Geruch, und verkaufe 
solchen bey einzelnen Pfunden a 13 Rth!r, per Pfd., 
in Rollen billiger, welches ich zur Nachricht mei- 


ner geehrten Abnehmer hiemit bekannt mache, 
August WII kg. 


Zwey geſunde tüchtige Arbeitspferde find: zu ver⸗ 
kaufen, No. 138 am Heumarkt. 


Schönen Wiener Gries und ſuͤße halleſche Back⸗ 
pflaumen habe ich billig zu verkaufen. 
Auguſt Sénschal, Speicherſtraße No. 72. 
Frische Austern, geräucherte Rügen walder Gan- 
sebrüste, Mall. Citronen in halben Kisten und ein- 
zeln, Düsseldorfer- Mostrich und Neunaugen bei 
re Lis ch Ke. 


billigſt bey 
5 Carl Piper. 
Frilch geräucherter Lachs bey 
8 Aug uſf Otto, 
Recht gutes trockenes elſen Klobenholz à Klafter 
4 Rthlr. 5 Sgr. mit Fuhrgeld, und elſen Knuͤppel, 
gut trocken, die Klafter à 3 Rihlr. 72 Sgr. mit Fuhr⸗ 


Beſte Ruͤgenwalder Gänfebrüfte, 


geld vor der Thuͤre, bey 


Zimmermann, Oberwieck am Schnedenthor; - 


Das hier an der Baumbruͤcke liegende Schalupp⸗ 
Schiff Carolina, 19 Normal⸗Laſten groß, iſt aus freyer 
Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfragen 
beym Segelmacher Friederich in der Junkerſtraße. 
Stettin den 5. Novbr. 1827. 


Sehr guter Rothwein pr. Anker 9 Rthlr., die 3. 
Flaſche 74 Sgr., ohne Gefäß, ſchleſ. Landwein pr. 
Anker z Rihlr., . Flaſche 6 Sgr.; friſche Paͤch⸗ 
terbutter; Jamaica⸗Rumm 16 Rthlr. pr. Anker excl. 
Gefaͤß; fein, mittel und ord. Caffee; alle Sorten 
graue Leinewand, auch ſtarken Sackzwillich, gebleich⸗ 
tes Handtuͤcherzeug, fehr ſtark, à Elle 33 Sgr.; Fat 
tergerſte, Hafer, auch ausgeklapperter Hafer zu a und 
4 Sgr. pr. Scheffel, bey Sarl Piper. 

Grofse reife Ananas bey ö : 

Angust O'reo. A 

Neue Malaga-Citrenen, neue Catharinen-Pfau- 
men mehrere Sorten in ganzen und 2. Kisten, Ci- 
tronat, candirte Pomeranzenschalen und Frauben- 
rosinen bey August Ot to. 


Friſcher Caviar a Ufd. 1 Rehlr., Neunaugen und 
große Ruͤgenwalder Gänfebräfte bey 3 
nn & W. Pfarr. 


Grüne Astrachansche Erbsen bey 
August Otto. 


BEL ER BE TEEN EN Tr ehe 

Guten reinſchmeckenden Caffee zu 7 49 Sgr. per. 
Pfd., Zucker, Gewuͤrze, Cichorien, Chocolade mit 
und ohne Vanille zu 12 und 14 Sgr. per Pfd., Ri⸗ 


gaer Balſam; — ſo wie mehrere beliebte und em 


pfehlungswerthe Sorten Tabacke, aus der Fabrik 
der Herren Prätorius & Brunzlow in Berlin zu 
Fabrikpreiſen, mit angemeſſenem Rabatt; ſchoͤnen 
Portorico in Rollen zu 10, 125 und 15 Sgr. per 
Petit⸗Canaſter de Castro à 20 Sgr., Juſtus⸗Taback 
4 16 Sgr., MarylandsCigarren à 6 Kthlr. per Mille, 
den belſebten Schnupftaback a la Duchesse ao Sgr. 
per Pfd., — und eine kleine Parthey gutes Eau de 
Cologne à 14 Rthlr. per Kiſte von 6 Flaſchen, em⸗ 
pfehlen C. W. Bourwieg & Komp. 


ꝗ6ꝶ ! es“. ,, N ee 
Mit Caffees, das Pfd. zu 77, 75, 8, 85, 9 und 10 
Sgr., fein und ord. Zuckern, Vanillen⸗, feine Ge⸗ 
wärz und ord. Chocolade, eigner Fabrikatſon, allen 
feinen Gewürzen, 
Wiener, Schwaden⸗ und Reisgries, und allen ſon⸗ 
ſtigen Material- und Farbe⸗Waaren, fo wie Sardel⸗ 
len das Pfd. 3 Sgr., neuen hollaͤndiſchen Heringen, 
in kleinen Gebinden, einzeln das Stuck 1 Sgr., em; 
pfiehlt ſich beſtens C. F. Pompe, 
Breiteſtraße Nr. 390. 


JJJJJͤ ĩↄðV0ß V 
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. Eine ſehr bedeutende Sendung neuer 
2 ganz ſauber geriſſener weißer, daunenreicher 
8 boͤhmiſcher Bettfedern und Daunen iſt ſo 
eben von Prag hier angekommen, und wird 
ſowohl bei kleinen als großen Quantikäten 

zu feſten ſehr billigen Preiſen verkauft, bei 
Moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. 
FFFFVFFVFCCCCCCCCC 


Mit einem Transport vorzuͤglich guten boͤhmiſchen 
Bettfedern und Daunen bin ich fo eben angekommen 
und verkaufe ſolche zu den billigſten Preiſen. 
Hahn aus Boͤhmen, Moͤnchenſtraße No. 458 

f beim Herrn Pagel. 1 


Gute Bettfedern und Daunen werden bil⸗ 
ligſt verkauft im goldenen Löwen in der Louiſenſtraße, 
von Franz Huͤnl aus Böhmen. 

— —— ́ ö&—ü—ü ä u —kS.— — ͤ (·ͤ —— — — 

Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction über eine Parthei 

besten moussirenden Champagner 5 

am Dienstag den gosten November, Nachmittags 

2 Uhr, im Schlosskeller durch den Makler Herrn 
Werner. ! 55 X 


ROOKIE 


/ 


ERLITTEN DSL DS re ak LT RER ER 3 TE 
Montag den z6ften November c., Nachmittags 
2 Uhr, fell in der Bollenſtraße Nr. 786 der in nach; 
benannten Genenftänden beſtehende Nachlaß eines 
Offiziers, oͤffentlich, meiſtbietend und gegen ſofortige 
baare Zahlung verſteigert werden: RT 
viel Silbergeſchirr, 2 goldene Taſchenuhren, 
Kupferſtiche, Porcelain, Glas, Kupfer, Meſſing, 


Pfd., 


feinen Kugel- und Hayſan⸗Thee, 


1 


Zinn, Leinenzeug, Leibwaͤſche, 3 Stand gute 


Betten, birkene gut erhaltene Moͤbles, nament⸗ 


lich: 1 Sopha, 1 Schreib- und 1 Kleiderſeeretair, 
Spiegel, Tiſche, z Dutzend Rohrſtühle, Militgir⸗ 
Effecken und Kleidungsſtuͤcke aller Art, insbeſon⸗ 
dere: eine aͤcht ſilberne Scherpe, Czakot mit De⸗ 


coration; ingleichen Haus und Küchengeraͤth ic 


8 Reis ler. 
Auction, Dienſtag den 27[ien November, Nach- 


mittag 25 Uhr, in der grolsen Oderlirafse No. 10 


über eine Parthei von un 2 
7 Kilten, enthaltend 4 à 300 Bout. feinen Hauf- 
Sauternes. 


Zur Bequemlichkeit der reſp. Käufer wird der: 


Wein in kleinen Quantitäten zum Verkauf: geſtellt 
und ill auch Ichon vorher im Hause des Verkäu+ 
fers zu probiren, 2 


2 


— . — —e — — 


Zu vermiethen in Stettin. 


In der kleinen Domſtraße 784 iſt ein gewoͤlbter 


Weinkeller zu Neujahr 1828 zu vermiethen. 


— —ͤ—ä—à—᷑ . — —— 

Zum ıften Decbr., oder auf Verlangen noch fruͤ— 
hek, iſt die zweite Stage des Hauſes Grapengießers 
ſtraße No. 163, beſtehend aus drei Stuben, Kammern, 
einer hellen Küche, Keller ꝛc., zu vermiethen. 


Eine Stabe mit Möbeln iſt Veränderungshalber 


ſogleich in der Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 131 zu vermie⸗ 
then, und das Nähere daſelbſt eine Treppe hoch, vorne 
hinaus, zu erfragen. a 720 


Im Speicher No. 5 (b) 

ler Größe und eine kleine Remiſe zu vermiethen. 
ö Zu verpachten. 

Die zu dem Gute Brunn gehoͤrige Fiſcherey Glam— 
beck, eine Meile von Stettin, ſoll Montag den zien 
December d. J. auf dem herrſchaftlichen Hofe das 
ſelbſt, Vormittags ı7 Uhr, anderweitig von Trinita⸗ 
tis 1828 ab, auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden ‚vers 
pachtet werden. 25 . 5 3 
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Bekanntmachungen. > 

Neben dem von mir bereiteten und mit fo vielem 
Beifall aufgenommenen weinklaren Merſeburger Bier 
braue ich jetzt auch ein ſehr ſchoͤnes Weitzen-Lager⸗ 


bier in beſter Weinkläre, welches ich ebenfalls in 


Gefäßen ſowohl als in einzelnen Bouteillen zu dem 

moͤglichſt billigſten Preiſe verkaufe. Stettin den 17. 

Nopbr. 1827. Der en Rix, 
Frauenſtraße No. 903. 


ı 


ift eine Remiſe von mitt 


Wer einen noch im guten Stande befindlichen 


Oderkahn abzulaſfen hat, erfährt den Kaͤufer in der 
Zeitungs Expedition. . = 


Am gaſten October d. 
Krüger aus Stargard, vor ; 
zum grünen Baum auf der Laſtadie zu Stettin, zwey 
Stempelkiſten mit dem Zeichen A. N. gebrannt, 


J. ſind dem Fuhrmann 


worin ein Centner gegoſſene Lichte 8 aufs Pfd. ent 
Es wird hiemit jeder 


halten, abhaͤnden gekommen. 
ewarnt, dieſe Lichte anzukaufen, und gebeten, dem 
uhrmann Krüger zur Wiedererhaltung derſelben ber 


huͤlflich zu fein. 


\ 


der Thuͤre des Gaſthofes 


